
A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung . 

IVro. 5. Regensburg , am 7. F e b r u a r 1837. 

I. R e i s e b e r i c h t e . 
Ausflug von Gorz anf die, Kren-Alpe und in das 

Reibler • Thal in Kärnthen • von Magistrats ­
assessor T o m m a s i n i in Tr i e s t . 

J 3 e r K r n , auch K r e n u n d K e r m genannt, 
ist gleichsam der südwestliche Ecks te in des gros­
sen ju l ischcn Alpen-Stocks , welcher vom T e r g l o u , 
als seinem Mittelpunkte, s ich in verschiedenen V e r ­
zweigungen gegen Osten u n d Südosten nach K r a i n 
erstreckt, im Süden mit der Tölmeiner-Alpe ab­
fällt, und im Westen mittelst des Manharts und der 
l ' on ta fe l l e r -A lpen mit der Ket te der karnischen 
A l p e n zusammenhängt. 

D a dieser B e r g die bedeutende Hohe von 1182° 
über die Meeresfläche (vergl. Baumgartners tr igo­
nometrische Höllenmessungen, W i e n 1832) er ­
reicht, und eine der am nächsten bei Gürz gelege­
nen A l p e n ist, so benutzte ich die Gelegenheit eines 
Ausflno-es i n die Tölmeiner und Fl i tscher B e z i r k e 
Sur Besteigung desselben, mit dem Vorsatze , seine 
«Hein A n s c h e i n nach interessante Vegetation ken ­
nen z u lernen. 

So gerne i ch einen Gesellschafter bei dieser 
F l o r a iH"i7. 5. E 
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Reise gehabt hätte, mnsste i ch doch in Ermange ­
lung eines solchen mich dazu bequemen, sie allein 
anzutreten. A m 21. J u l i früh Morgens g ing i ch von 
Görz ab. Jenseits des Dorfes Salcano konnte i ch 
aus der engen Tha l s ch lucht , welche die Strasse 
u n d der Isonzo zwischen dem Monte Santo und 
dem St . Valentinsberge ganz einnehmen, auf dem 
Felsenkamme des letztgenannten Berges die Stel ­
len , wo ich noch am Tage zuvor das herrl iche 
JAgusticum pcloponnense L. und Daphne alpina 
(beide verblüht) gesammelt hatte, deutlich erken­
nen. (Ligust icum peloponnense kömint auch an der 
Nordse i te des Monte Santo vor.) A m Eingänge 
des T h a l s w a r in dieser für die N i e d e r u n g vorge­
rückten Jahresze i t , u n d da die ausserordentliche 
Hi t ze und Dürre alles versengt hatten, ausser La-
siagroslis Calamagroslis, Jiieracium saxatile und Cam-
pamda pyramidalis beinahe nichts mehr z u sehen. 

D i e Strasse führt nach Canale u n d Roucina 
durch das bekannte Isonzothal, welches nur die 
auf steinigten mit niedrigem und mittlerem L a u h -
gehölze bewachsenen Hügeln gewöhnlich anzutref­
fenden Pf lanzen erzeugt. U e b e r Ronc ina hinaus, 
zwischen den Mei lenzeigern X I . und X I I . , an einem 
Felsenvorsprunge, u m welchen s ich die Strasse 
nördlich wendet und den Isonzo, dessen Krüm­
mungen sie bis dahin befolgt hatte, verlässt, w 'a r 

Pwderola Ageria als erster Bote der nahende» 
V o r a l p e n - R e g i o n sichtbar. 

E in ige Augenb l i cke , ehe man das in einer V c r -
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tiefung liegende D o r f Woltsc l iaeh erreicht, eröffnet 
s ich auf der Anhöhe davor die bisher durch W a l d ­
berge eng eingeschlossene Auss i cht , und man er­
bl ickt auf einmal die hehren T o l m e i o e r - A l p e n ganz 
nahe vor s i c h . , . S i e s ind nur in dem unteren 
The i l e bis auf ungefähr zwei .Drittthci ie ihrer Höhe 
voin Thale ails mit Buchen und L a u b h o l z w a l d n n g 
bewachsen, von der Mitte aber ganz kaflJ~ und. bis 
zu ihren Scheiteln mit grünen Matten bedeckt, aus 
welchen einzelne Felsenparthieii hervorragen« K e i n e 
S p u r von K r u m m h o l z noch überhaupt von Nailel . -
gehölz ist auf dieser Seite der Bergabhänge* w a h r ­
zunehmen, was bei A l p e n , die sich zur Höhe von 
0000 bis 7000' erheben, auffällt. 

In Woltsc l iaeh , woselbst i ch über Mit tag blieb 
(die Reise von Görz h ieher ' wurde i n 7 Stunden 
zurückgelegt), machte i ch die Bekanntschaft eines 
Forslbeamten, dessen Anweisungen zur Fortset/ .ung 
der Reise in den Gegenden,, die ich;besuchcn sollte, 
und von welchen er vollkommen Kenntniss besass, 
mir sehr z u statten kam. Anstatt , wie i ch m i r 
vorgenommen hatte, nach Caporejto zu fahren, da­
selbst z u übernachten und am folgenden M o r g e n 
den K r n von dort aus z u besteigen, r ieth er mir , 
diess gleich von der Tölmeiner Seite zu thun, i n ­
dem die Erste igung dadurch weniger beschwerl ich 
würde, und, w e n n ich die z u r Gemeinde K r n ge­
hörigen Häuser erreicht haue, was noch am näm­
lichen Tage geschehen könnte, dadurch schon ein 
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grosser V o r s p r u n g für den folgenden T a g gewon­
nen wäre. 

Diesen R a t h benützend, u n d nachdem i ch durch 
freundschaftliche V e r w e n d u n g meines neuen B e ­
kannten einen der Gegend kundigen Führer erhal­
ten hatte, dessen Begle i tung um so interessanter 
w a r , als er an der berühmten Erste igung des T e r -
glou durch Hauptmann v. B o s i o T h e i l genommen 
hat te , und Manches davon zu erzählen vvusste, 
trat i c h gegen 4 U h r Nachmittags den W e g a n ; 
eine kleine Viertelstunde jenseits Wol t s chach wurde 
über den Isonzo gesetzt, wo i m Kiesbette die bei 
P o d g o r a unwei t Görz schon längst verblühte GypgO-
phila repens noch in schönster Blüthe stand. W i r 
befanden uns in dem malerischen Tohneinerthale, 
erreichten bald am Fusse der jenseitigen Abhänge 
die Dörfer D o l i n und W a b r i e , und nun begann 
der steile A u f g a n g an der Berglehne, i n schräger 
R i c h t u n g von Südost gegen N o r d w e s t hinauf. E s 
•war ungeachtet der ansehnlichen Höhe drückend 
heiss, aus Ursache der L a g e des Abhanges gegen 
Süden. N i c h t ohne Beschwerde erreichten wir* 
bald nach 6 U h r die Einsattelung, welche durch 
einen vorspringenden Felsen am Vorberge gebildet 
w i r d , u n d wo i ch und der Führer Halt machte"! 
um einen dritten Gefährten z u erwarten , der sich 
zum T r a g e n des Reisegepäcks und einiger Lebens­
mittel i n Wo l t s chach erboten hatte. S e i n vorge-
rücktes A l t e r u n d schwächliches Aussehen hatte 
m i r gleich Anfangs k e i n besonderes Ver t rauen zu 
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seinen Kräften einflössen w o l l e n ; durch die V e r ­
sicherung, dass er des Bergsteigens gewohnt sey, 
Hess i ch mich überreden, hatte jedoch bald Gelegen­
heit, meine Nachgieb igke i t nicht minder für diesen 
armen Menschen , der durch Hoffnung auf einen 
ergiebigen Taglohn augenscheinlich das quid valeant 
h iuncr i nicht überlegt hatte — und bei der Schwüle 
ausserordentlich leiden musste — als i n A n s e h u n g 
meiner selbst z u bereuen, denn jeden A u g e n b l i c k 
musste mit dem M a r s c h e inne gehalten u n d auf 
ihn gewartet werden . Diess möge z u r W a r n u n g 
vor Leuten , die s ich oft bei Gebirgsreisen als Trä­
ger u . dgl . aufdringen, dienen. 

D ie Vegetation des Bergabhanges vom Fusse 
bis z u r Höhe der Einsatte lung, die i c h auf 2500' 
schätzte, bot eben nichts Sonderl iches d a r ; sie 
trägt ungefähr den Charakter jener des westl ichen 
Abhanges des Nanas an dem bekannten Pfade von 
P r e w a l d z u r St . Hieronymus - K a p e l l e ; ist aber so­
wohl an interessanten Holzarten als an Kräuter­
gewächsen v ie l ärmer als jene. 

Corylus Acellana sah ich vorherrschend ; nebst-
dem kamen Ouercus pubcscens, Rhamnus rupeslris 
Scop., Crataegus, monogyna u n d Aria, Viburnum 
Itanlana, u n d ähnliches Geträuche vor. A u c h be­
merkte ich Galium s'dvalicum und verum, Cynanchum 
nigrum, Genllana cruiiata, Cyclamen europwnm, 
Verbascum nigrum, Orcoselinum legitimum, Heracleum 
Sphondytium, Ferula nodiflora, Libanolis montana, 
Gnidium Opioides, Via.Uhus monspessulauus, Gypso-
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phila rigida, Heüanthemum vulgare, Hypericum per-
foratum, Helleborus viridis, Texrcrlum Chamaidrys 
et Botrys, Staelnjs rerta et silvalica, Betonica slricta 
Host., Meliltis Melissophyllum, Orvala lamioides, 
Galeopsis anguslifolia, Geranium nodosum et sangui-
neum, Ononis spinosa, Astragalus ylycyphyllos, Car- , 
lina acaulis, Oompta squarrosa, Cenlaurca nigrescens. 

Vorzüglich, bemerkenswerfh schien mir ein 
Aconitum, welches hier'längs des Pfades vorkommt. 
A n Gestalt u n d ' T h e i l u n g der Blätter gleicht es dein 
A. tenuifolium Host, n u r fand i ch die l inearischen 
L a p p e n stumpfer als an dem letztgenannten. E s 
blühte nirgends, und die Blumen w a r e n noch so 
wen ig i n der E n t w i c k l u n g vorgerückt, dass man 
annehmen musste, sie würden sich erst in dre i oder 
vier W o c h e n entfalten: mithin dürfte diese A r t 
erst nach der Mitte und gegen E n d e August blü-> 
hend anzutreffen u n d eine der am spätesten z"-1' 
Blütlie kommenden seyn. Das eigentliche Aconi­
tum tenuifolium fand s ich , w ie später bemerkt wer­
den w i r d , viel hoher auf der A l p e , auf allen T r i f ­
ten derselben und der Thäler vollkommen aufge-
blüht, zum T h e i l schon mit angesetzten K a p s e l n ; 
das Gleiche w a r in Ansehung der G altungs - V e r ­
wandten aus den Rotten Lycoctonum und Camnid-
rum, w o solche vorkamen, der F a l l . — Die nähere 
Untersuchung der A r t , wovon i ch hier erwähne, 
bleibt den Botan ikern , die in diese Gegend in sp'>-
ter Jahreszeit z u kommen Gelegenheit haben wer­
den, vorbehalten und empfohlen. 
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B e i der Einsattelung; verlässt man die bis dahin 
befolgte R i chtung , mit der Auss icht über das schöne 
Isonzo-Thal zwischen Woltschach und Caporetto, 
u n d wendet sich gegen N o r d e n . M a n tritt i n einen 
hohen Buchenwald , i n dessen steilem Aufgange e i ­
nige Suba lp ina sichtbar werden , als Scdum hispa-
nicum, Saxifraga rolundifolia, Circcca alpina, eine 
kle ine Varietät der Epipactls lalifolia. N o c h deut­
l i cher sprach sich der Charakter der Vora lpen -F lo r 
i n der etwas höher gelegenen Gegend P o d stina, 
die w i r um 7 U h r erreichten, aus. H i e r schiesst 
von den A l p e n ein mit der generischen Benennung 
M e r s l a W o d a (kaltes W a s s e r ) bezeichneter B a c h , 
mehrere Wasserfälle b i l d e n d , i n die Tiefe . A n 
den Felsen i n der Nähe eines dieser Wasserfälle 
fand i ch die schöne Veronlca fruüculosa in ansehn­
lichen Exemplaren, Saxifraga longifolia Host (S . 
Hos t i i Reich.) le ider verblüht, doch unverkennbar. 
Erigeron alpinum mit 3 und 4 Capitul is , Campa-
nula ünifolla Scop., Lasiagroslis Calamagroslis, An-
gclica silvestritj alles im üppigsten Zustande. 

Diese V o r a l p e n - G e g e n d bietet, da die nahen 
Abhäno-e von allen Seiten steil abfallen, z w a r w e n i g 
ausgebreitete, aber dennoch malerische A n s i c h t e n ; 
besonders anmuthig nehmen s ich einzelne B a u m -
Gruppen auf dein Wiesengrunde a u s ; man könnte 

s»ch die Ver the i lung derselben in einem durch die 
Kunst geschaffenen P a r k e nicht besser wünschen. 
Sehr steil g ing es von hier an aufwärts, durch die 
hegend S lap ische , die dem Doinänenfonde ange-
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hört, u n d i n einzelnen Abihe i lungen an die B a u e r n 
veriniethet w i r d : die M a h t w a r eben im W e r k e , 
u n d das Heu verbreitete einen äusserst kräftigen 
u n d gewürzhaften G e r u c h . N u n begannen die Häu­
ser der Gemeinde K r n , die i n kleinen G r u p p e n an 
den Abhängen zerstreut s ind. E s w a r schon die 
Dämmerung eingetreten, als w i r zu jenen der F a ­
milie K u t t i n , wo unser Nachtlager aufgeschlagen 
werden sollte, gelangten. In der Nähe dieser Häu­
ser zeigten s ich etliche Lerchenbäume, die ersten 
und einzigen, die mir i n hiesiger Gegend zu G e ­
sicht kamen, und höchst wahrscheinl ich durch M e n ­
schenhand dahin gebracht worden s ind . 

D i e gutmüthige Aufnahme i n diesem Hause 
that uns nach dem ermüdenden Marsche sehr wohl . 
I n der Nähe desselben und der Nebengebäude, 
Stal lungen u. s. w . machte sich Aconitum tenuifo­
lium durch seine einen bis anderthalb Schuh lan­
gen, dicht mit Blumen besetzten A e h r e n noch i» 
der Dämmerung kennbar. 

N i c h t ohne Mühe gelang es einen zum Hause 
gehörigen rüstigen M a n n z u bereden, gegen gute 
B e z a h l u n g das Reisegepäcke von dem Träger zu 
übernehmen, dessen Schwäche nicht mehr gestat­
tete, ihn für den übrigen, beschwerl icheren T h e i l 
der Reise zu behalten, obschon er immer noch aus­
halten z u können meinte. 

K a u m ergraute der M o r g e n , als w i r das Stroh­
lager verliessen, und den höheren The i l en des Bef" 
ges zue i l t en : malerisch gestalteten sich die t» 1 ' 
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dem Gip fe l des K r n zusammenhängenden A l p e n ­
spitzen M a l i v e r h , Bottoehounze, V e r h Steifen. A n 
der entgegengesetzten Seite des I sonzo -Tha ies , 
oberhalb K a r f r e y t , erhob s ich der ausgebreitete M a -
tajur , auf der italienischen Seite Monte Maggiore 
genannt, über dessen Rücken die Gränzscheide des 
i l lyr ischen Küstenlandes und der venetianischen 
P r o v i n z F r i a u l läuft. 

Obgleich kaum die Alpenhöhe erreichend (er 
misst nach B a u m g a r t n e r S64 Kla f ter ) ist der 
Mata jur , da ihn nur niedrige Vorberge gegen die 
E b n e n F r i a u l s h in umgeben, von W e i t e m selbst 
von Görz aus sichtbar, von wo aus man den viel 
höhern K r n wegen der vorliegenden Monte Santo, 
u n d St. Valent ins-Berge nicht sehen kann. Beson ­
ders leicht ist der Mata jur an der flachen A b ­
dachung zu erkennen, die von gewissen Standpunk­
ten aus nicht unpassend mit einem aufgespannten 
Regenschirme sich vergleichen lässt. 

W i r befolgten die R i ch tung gegen N o r d e n z u 
der Einsattelung zwischen der Spitze V e r h Steffou 
u n d dem Gip fe l des K r n ; durch diese Einsattelung 
führt der Steig zu den innern Alpen-Gegenden. 

D i e nächsten Abhänge boten durchaus nichts 
von Interesse d a r ; die grünen Matten , die vom 
Tha le aus gesehen, s ich so erfreulich ausnahmen, 
w a r e n nur mit kurzem Grase bewachsene W e i d e n 
auf griesigem Boden, deren Vegetation durch die 
Dürre des Sommers sehr gelitten hatte : überdiess 
hatten die weidenden T h i e r e , R i n d e r , Pferde und 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06929-0077-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06929-0077-2


besonders Ziegen sie dergestalt abgegrast, dass 
dem Botan iker n u r eine sehr magere Nachlese 
übrig blieb. E inze lne verschonte Pf lanzen von 
Aconitum tenuifolium und Stauden von Cynanchum 
nigrum und die liebliche Campanula pusilla b i lde­
ten den geringen Sehmuck der steil abschüssigen 
W e i d e n durch mehr als eine Stunde Weges . V o n 
Bäumen kamen nur hin und wieder verkrüppelte 
B u c h e n vor. Schon wurde mir bei der Armse l igke i t 
der Gegend um den Er fo lg d e r E x c u r s i o n , von der i ch 
m i r eine reiche Ausbeute versprochen hatte, bange. 
J e höher w i r stieo-en, desto seltener w u r d e auch 
das Aconitum; das letzte nur spannhohe Exemplar 
fand sich bei einer Quelle herrl ichen Wassers , z u 
der w i r beinahe l f Stunden nach dem Aufbruche 
von den Häusern gelangten. Im Binnsaale dersel­
ben fand ich ein kleines, 3 bis 4 Z o l l hohes, ganz; 
niedliches Epilobium, jenem, welches bei R e i c h e n ­
b a c h Cent. II . fig. 314 als Epilobium origanüfolium 
abgebildet ist, ähnlich. A u c h Clucrophyllum cicu-
tarium k a m hier, doch in viel kle inerer Gestalt als 
sonst gewöhnlich, auf Vora lpen vor. 

V o n der Quelle an (in der Höhe von 900 K l a f ­
tern) begann die eigentliche A lpen-Beg ion , und mit 
derselben eröffneten sich bessere Aussichten. E s 
w a r hiezu hohe Zeit , denn bisher hätte sich der 
mühsame G a n g äusserst wenig lohnend erwiesen. 

tialium siloestte (anstriacum Jacq . ) , Epilobium 
alpestre, Trifolium pallescens, Parnassia palustris, 
Acinos alpinits, Campanula pusilla stellten sich z u -
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erst e i n : bald gesellten sich ihnen Saxifraga lenella 
(hier bereits verblüht), Alchemilla alpina nebst A* 
vulgaris, Saxifraga aizoides, Achillea Claveiue, 
Trifolium noricum und das schöne, in grosser Menge 
vorkommende Geranium argenleum dazu. A n einem 
Felsen überraschte mich ein Pflänzchen der l i eb ­
l ichen Campanula Zoysii; ungeachtet alles N a c h -
süchens konnte i ch davon auf dieser Seite des B e r ­
ges kein Exemplar mehr finden. V o n Draba aizoi­
des sah i ch einige Exemplare mit reifen Schötchen. 
N o c h höher gegen die Einsattelung bildeten an den 
Felsen Saxifraga imbricata Bertol. und alro-pur-
purea — Dryas oclopelala u n d Chcrleria sedoides 
grosse R a s e n ; von den meisten dieser Pf lanzen w a r 
h ier die Uliithezeit schon vorüber, so w ie von Ca-
rex alrala und firma, Primida elalior, Juncus Jac-
quini, Silene acaulis. Dagegen w a r e n Armeria al­
pina, Linum alpinum, Gnaphalium Leontopodium, 
Bellidiaslrum 3Iichelii, Scrophularia chrysanthemi-
folia, Erigeron alpinus, Hieracium villosum i n vo l l ­
kommener Blüthe. 

I n der Einsattelung wucherte Arnica scor-
pioides zwischen dem Steingerülle. Diese Einsatte­
lung erscheint von der Ferne , besonders vom K a r ­
ate oberhalb Tr i es t gesehen, als eine kleine F u r c h e 
i n dem G i p f e l des Krn-ßerges. 

H i e r w u r d e die Ausbeute um Vie les reicher. ; 
der bedeutenden Höhe wegen (sie mag bei 1050° 
betragen) standen viele der tiefer schon verblühten 
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Gewächse noch In der Blüthe; ausser jenen w a r e n 
h ier Phyleuma pauciflorum, Pedlcularis verticillata, 
et Jacquini Koch, Polygonum Bistorta et viviparum, 
Poa alpina, Vater, montana, Agrostis alpina, Phleum 
alpinum, Kwleria subspicata, Myosolis alpina, Gentiana 
pumila, Rumex sculatus (in der kleinen F o r m , die 
i m Steingerölle der A lpen vorkömmt, von jenen mit 
grossen breiten Blättern des Küstenlandes auffal­
lend abweichend) Saxifraga sedoides, crustata ( in 
k le inen , mit wenigen Blüthen versehenen Exemplaren) 
stellaris, Arenaria austriaca, Silene 4-fida und al-
pestris, Ceraslium latifolium, Potentilla Clusiana, 
aurea, nitida (verblüht), Gcam montanum, linjas 
oclopetala, Ilelianthemum alpeslre, vulgare (var. gran-
di f lorum Scop.) Ranunculus Traunfcllneri, monta-
nus, Arabis crispata, Polygala amara, Anthyllis Vul-
tieraria (var. alpestris sehr ausgezeichnet), Vicia sil-
vatica, Rhodlola rosea. 

V o n der Einsattelung wendeten w i r uns l inks 
z u d e m , ungefähr 130 bis 140° höheren Gip fe l 
hinauf, erreichten ihn binnen einer halben Stunde, 
u n d befanden uns um 9 U h r auf demselben. I m 
Aufste igen fand ich Alyssum alpeslre Wulfen, Po­
tentilla aurea und nitida die Felsen mit ihren schö­
nen, an Farbe , Gestalt und Grösse jenen des P f i r ­
sichbaumes gleichenden Blumen bedeckend, Saxi­
fraga imbricata, atropurpurea, sedoides, tenella Ai-
%oon, alle i n der schönsten Per iode der Blüthe, 
so wie Dryas oclopetala, Oxylropis montana, Salix 
retusa und Jacquiniana, Geranium argenteum (wel -
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dies allmählig niedriger w i r d und etwas unter dein 
G i p f e l ganz aufhört, Valeriana saxatilis, Eritrichum 
nanum, Soldanella minima (verblüht), Phyleuma 
pauciflorum, Silene acaulis, Tussilayo discolor, Bel-
lidiastrum Michelii. — G a n z zu höchst fanden s ich 
zwischen verwitterten Steinen nur Arenaria eiliata, 
Cerastium latifolium und Cherleria sedoides. 

A u f dein Gip fe l s ind die Rüdem der P y r a m i d e , 
welche bei Gelegenheit der trigonometrischen M e s ­
sung errichtet w u r d e , sichtbar. D e r Gip fe l besteht 
aus z w e i Spi tzen , die mittelst eines Felsenkammes 
von - 30 bis 40 K l a f t e r n Länge zusammenhängen. 
B e i solcher Nähe und bei dem kaum merkbaren 
Unterschiede ihrer Höhe erscheinen sie vom T h a l e 
be i Caporetto aus wie z w e i unbedeutende Uneben­
heiten. A u f der westl ichen Spitze w u r d e unter 
der französisch-illyrischen Regierung zum Behufe 
der Höhenmessung ein pyrainidalisches Ze ichen auf­
gestellt ; diese Spitze , die etwas weiter gegen das 
T h a l vorgerückt ist, mag z u r Messung aus dem 
nahen Standpunkte vort K a r f r c y t voriheilhafter ge­
legen s e y n : hingegen ist die östliche S p i t z e , w o r ­
auf die österreichische Tr iangu l i rungs -Pyramide er­
richtet w u r d e , höher, und für Messungen aus der 
Ferne vorzuziehen. Unter allen Bergen des K ü ­
stenlandes gewährt der K r n die weiteste Auss i cht , 
was, nebst seiner ansehnlichen Höhe, dem Umstände 
zugeschrieben werden muss , dass er sehr gegen 
die Ebene vorgerückt u n d an der äussersten Grenze 
der hohen Alpenkette s ich befindet. H a r t am Fusse 
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gegen W e s t e n des Berges liegt der M a r k t K a r -
freyt, i n der T ie fe des T h a l s , welches von jener 
Seite der Mata jur , von dieser aber der K r n mit 
ihren Nebenbergen einschliessen. V o n K a r f r e y t 
aus kann man, ohne einen V o r b e r g zu übersteigen, 
gerade hieher auf den Gip fe l gelangen; dieser W e g 
dürfte z w a r k u r z , aber bei der grossen Steile sehr 
ermüdend seyn ; ob er i n botanischer Hins icht ge­
gen jenen, den i c h gewählt hatte, den V o r z u g ver ­
diene, würde i ch nach der A n s i c h t der Gegend 
bezwei fe ln , denn auch dieser A b h a n c bietet dein 
A l m e von dem untersten Waldsaume an nur die 
gewöhnlichen, als W e i d e benutzten Watten. 
Ebenfal ls am Fusse dss Berges gegen Nordwes ten 
übersieht man das zwischen hohen ßero-en eil ige-
schlossene F l i t s c h e r - T h a l ; von der Ortschaft F l i t s ch 
selbst s ind nur die äussersten Häuser sichtbar. 
W e i t e r i m W e s t e n und gegen Südwesten hin dehnt 
s ich die grosse Ebene F r i a u l s , mit zahllosen Dör­
f e rn u n d bewohnten Ortschaften übersäet, a n s ; die 
karnische Alpenkette umgürtet sie u n d schliesst 
s i ch durch die Pontafeller und Futscher - Gebirge 
an den K r n und seine Nebenberge an. Im Süden 
s ind der Monte Santo bei Görz durch die darauf 
befindlichen Gebäude, der St . V a l e n t i n s - B e r g an 
seinem aus Waldgebüsche hervorstehenden nackten 
Felsenkamme erkennbar : jenseits dieser ziehen sich 
die hohen düstern B e r g e , welche der Ternover 
Staatsforst bedeckt ; von ihren höheren G i p f e l n , 
d e n M a l i I r i d n i und V e l k i G o l a k , schroff und felsig 
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gegen N o r d e n abfal lend, und von sehr finsterem 
Ansehen. N o c h weiter über diese Berge breitet 
sich das Kars tergeb i rg mit seinen wenig ausgezeich­
neten Höhen, und weiterhin das unendliche M e e r 
aus. B e i vollkommen heiterem H i m m e l u n d mit 
Hülfe eines guten Fernrohres würde von hier aus 
die venetianische Küste und der St . M a r k u s l h u r m 
vollkommen auszunehmen s e y n ; mir fehlte das eine 
so w ie das andere. Indessen konnte i ch im Süden 
die schon bedeutend entfernten Berge Istriens S!av-
nik, das Holaz - Gebirge und den Monte Maggiore 
unterscheiden. D ie andere Seite des Bi ldes gegen 
Osten und N o r d e n zeigt nun ein ungeheures w ü -
stes Steinmeer, überall das Gepräge der Zerstörung 
an s ich t r a g e n d , gleichsam das Schlachtfeld be­
ständig im Kampfe begriffener Elemente. Z a h l ­
reiche höhere A l p e n erheben ihre zackigten, son-
sonderbar geformten Spi tzen aus demselben; alle 
überragt der Riese T e r g l o u , dessen Gestalt, von 
dieser Seite gesehen, die von einem seiner kühnen 
Erste iger mit der F o r m eines Lehnsessels ange­
gebene Aehn l i chke i t i n der T h a t rechtfertiget. 

(Schluss folgt.) 
II . B o t a n i s che N o t i z e n . 

H r . D r . U n g e r , Prof . am Johanneuni z u G r a z , 
machte i m verflossenen Nachsommer eine dreiwö­
chentliche naturhistorische Reise durch einen T h e i l 
''es untern Ste iermark und hat die Ergebnisse da­
von i n der Steiermärkisehen Zeitschrift , neue Folge, 
3. Jahrgang , 2. Heft, S. 1 1 6 — 1 2 6 einrücken las-
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die schon bedeutend entfernten Berge Istriens S!av-
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von i n der Steiermärkisehen Zeitschrift , neue Folge, 
3. Jahrgang , 2. Heft, S. 1 1 6 — 1 2 6 einrücken las-
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sen. W i r hoffen den botanischen T h e i l nächsten^ 
mittheilen z u können, vorläufig wollen w i r die N a c h ­
r i ch t von einem merkwürdigen Eibenbaum unsern 
L e s e r n nicht vorenthalten: „Nicht weit von S u l z ­
bach findet sich auf einem Gebirgssattel eine E i b e , 
die sich nicht n u r wegen ihres kräftigen W a c h s e s , 
sondern vorzugsweise wegen so besonderer D i c k e 
auszeichnet, w i e i c h sie noch nie gesehen. D e r 
Stamm hält, etwa 1 Fuss über der E r d e gemessen, 
i m Umfange 101 S c h u h e ; im Durchmesser 3 Schuh 
4 Z o l l ; eine D i c k e , welche nach vergleichender B e ­
rechnung auf ein A l t e r von mehr als J000 J a h r e n 
schliessen lässt." — Gelcgcnheit l ich erfahren w i r 
noch, dass der Ver f . eine F l o r a von Ste iermark 
herauszugeben beabsichtigt. 

2. In der kl inischen Gesellschaft zu L o n d o n 
w u r d e kürzlich von H r n . M o r n a y eine A b h a n d ­
lung über die Euphorbia phoxphorescens vorgelesen 
u n d ein Exemplar derselben vorgelegt, welches i m 
October 1S35 i n einem Gebüsch am Ufer des S a n 
Franc isco i n der P r o v i n z Alagova 's i n Bras i l i en 
abgeschnitten worden . Mehrere E i n w o h n e r der 
P r o v i n z hatten H r n . M . versichert, dass da , wo 
diese Euphorbia grosse, verschlungene, undurchdr ing­
l iche Massen bildet, die vielleicht mehrere Tausend 
Quadratfuss bedecken, sie s ich selbst entzünde, e i ­
nige Zeit eine mächtige Säule dichten, schwarzen 
Bauchs ausstosse und endlich in helle Flammen aus­
breche ; dass die V e r b r e n n u n g bei einer ziemlich 
niedr igen Temperatur vor s ich gehe und bald auf­
höre, indem der durch den Zutr i t t der atmosphäri­
schen L u f t entzündliche Saft schnell eine K r u s t e bilde. 
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